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UoLMchs HleSerstchl.
G -rr- eutlich der vorjährige« Versa« « !»»,

de» deutsche« Lehrerveret»- z» Dortmund wurde tu
der Lrrtretervnsammluvg der Beschluß gefaßt, des ge-
schäftsfnhreudW Ausschuß zu ermächtigen, die Bsrsttzeuds«
der BrrbaRdSveretüe auch iu dewjmiges Jahr W einer
Sitzung MssMnrruMusev, in drm kein? allZemeine deutsch!
Lehrerversammlnug stattfindet. Bon dieser Ermächtigunx
«achte dn geschastSsührmde AnsschnL des deutschen Lehrer-
Vereins hmZr zu« erstenmal Gebrauch, iubem er die Brr
taudSvsrfitzmden sm 8. April krach Berlin rief. Die Ber-
tretrrtmsasMlMg fand im BereinStzanS des Berliner Lehrer-
vereinS statt und beschäftigte sich mit iuternr» Angelegen¬
heiten der deutschen Lehrerschaft. Verhandelt wurde über
die NrugchalLmrg der MttgliedSksrtm, die EiuüchLung einer
PLdaßsgtschM ZenLraltzrLe, die Grstalturg der Hasrpflicht-
verstchMsg für die Mitglirder, die gegenseitige Merken,
«mg der Lrhrerplüsrrngszengniffe in den deutschen BrmdeS-
ßaaten und die Abhaltung von BolksrersamMlnsge» t«
AnschlußM die groß:» Lehrertage. Jktrrchant gestaltet«
sich die Aussprache über die Einrichtung einer pädagogischen
Zeutralstrllr, die gedacht ist als ein MtÜLZpuntt für die in
der Gegenwart lebhaft yrrvortrelenbe» Bestrebungen zu einer
Reform des BolkSschÄunterrichts und der VslkKschulerzieh-
sag. Aufgaben dieser nmeu EiurichtWK sollen sei«: Die
in der pädagogischen Literatur hrrvsrtretendku Rrssrmvor-
schläge zu sammeln und der fachmännischen Klink zu unter-
breiten, ferner die tatsächliches Bersuche zur Umgestaltung
des BslksschulurrterrichtS uud derBsttsschulerziehung weiteren
Kreisen zur Beachtung vorzulegen und endlich die Schul¬
behörden dafür zu gewinnen, daß sie der probeweisen Ein¬
führung hinreichend begründeter Rcsormeu offene Bahn
gewähren. Nachdrücklich wurde bei der Bcrhsudlrmg über
diese Frage von viele« Seiten vor des Schwarmgeistern
aus dem Gebiet der Erziehung und des Unterrichts gewarnt,
dir die Schule der Gegenwart nicht zur Ruhe komme«
kaffen. Die Zentralstelle, der eine Reihe hervorragender
Theoretiker und Praktiker«»gehören werde», wird«ach Be¬
dürfnis- ihre ArvrttLresulrate in besonderen Schrsste« dm
deutschen Lehrer» vorlegeu. Eine sehr ausgedehnte und
Lebhafte Debatte ries auch die Frage hervor, ob iu Ver-
btvdung mit den großen drutschru Lrhrertagen BolkSver-
samMlurrgm abgehaltm werden solle», dir allgemein interes¬
sierende pädagogische Fragen behandeln. Beschlossen wmdr,
im nächstes Jahr bei der deutsches LchrrrversawmlMg in
Strsßbmg damit einen Versuch zu macken. Unter Aus¬
sprache öder de« gegenwärtigen Stand des Bcreivslebms
!u de« einzelnen Br:bänden konnte man vielfache Klage»
über Schnlschmerzeu hören, doch vernahm die Lersammlrwg
auch manchen Bericht über erfreuliche Fortschritte auf dem
Gebiet des VslksschulwesenS. Schon von dieser ersten Ver¬
sammlung der Lerban-Sdorsttzeudeu des dentschm Lehrer-
Vereins kann behauptet werden, daß str dem Zweck, eine
ivnigere Fühlung zwischen den einMm Berbändeu herbei-
zssühren, iu asSgezetchueter Weise gedient hat.

JtaNe« ««b der Dreiduud. Reichskanzler Fürst
von Büloss weilt zurzeit in Oberitaüm Diesen Umstand
hat der italienische Minister der auswärtigen Angelegenheiten,
LiLLoui, wahrgmommm, eisen Besuch abzustatteo. Titioui
traf am Sonntag vormittagi« Venedig ein. Um1 Uhr
fand beim Reichskanzler ih» zu Ehren ein Frühstück statt.
Der Reichskanzler und Littoni hatten vor uud nach der
Arühstückstafel längere Besprechungen. Nach de» Diner
zu Ehren Bülows ist Minister Littoni abends nach Rom
abgereist. Zu dem Besuche schreibt die„Tribuua": »Wie
leicht vorauSzusrhm war. hat Minister Litton! eine äuge-
nehme Pflicht erfüllt und stch nach Venedig begeben, vm
den Fürsten Bülowz» begrüßen, -er seiner sympathischen
Gewohnheit gemäß such iu diese» Jahre seine kurzen Ferien
in Italien verbringt. Die Znsommeukrmst der beide«
Staatsmänner ist durchaus intimer Natur. Sie ist gewiß
eia Beweis der zwischen ihnen bestehenden herzlichen per¬
sönlichen Beziehungen und der sehr herzlichen Beziehungen,
die Italien und Deutschland verbinden, ste ist aber nicht
durch politische Gründe veranlaßt und deshalb nicht be¬
stimmt, politische Folgen zu zeitigen. Das schließt von
vornherein die von gewissen Blättern veröffentlichten Phan¬
tastereien hinsichtlich einer Verstärkung oder einer vorzeitigen
Erneuerung des Dreibundes auS. Der Dreibund hat nicht
nötig, verstärkt zu werden und niemand hat jemals daran
gedacht, ihn außer der Zeit zu erneuern." — Zettweise
wäre vs» seiten Italiens eine Verstärkung sehr vonnöten
gewesen, wie die Rarokkohävdel und verschiedene Sxtratonrm
mit Frankreich uud England beweisen.

I « Deutsch-Südwestafrika hatte dir Art «ud
Weise, wie das «olontalamt iu Berlin die Schürfrechte
auf den Diamantenfelder« verteilte, sehr viel böses Blut
gernacht. Wie uns die„No:dd. Allg. Zig." mitteilt, habe«
Verhandlungen, die zum Ausgleich von Differenz-» betreffend
die Schürf- und BelethsvgSberechtigvngeu sowie über die
z« verleihende Fkldergröße Md verschiedener anderer Punkte
mit einer bevollmächtigten Abordnung der Lüdrritzbuchter
Interessenten im RrichLkolonialamt während mehrerer
Wochen gepflogen wurden, zu einem Vertrag geführt, an
dem sämtliche am Diawantbergban in Lüderitzbncht be¬
teiligten Firmen beteiligt find. Durch dieses Abkommen
ist eine große Anzahl von RechtSverhSltviffm geklärt worden,
die andernfalls im Prszcßrveg jahrelang die Gerichte des
Schutzgebiets hätten beschäftigen«offen uud eine gesunde
und regelmäßige Entwicklung deS DtamauleLbergbauS ans
ebenso lange unterbunden hätte«. — AuS der Mitteilung
geht nicht hervor, ob auch die Beschwerden der kleineren
Interessent« bei de« Arrangementi« avgemeffenrr Weise
berücksichtigt worden sind. — Nach einer Mitteilung der
»Köln. Zig." ist jetzt nicht mehr daran zu zweifeln, daß
««wett Lüderitzbncht Blangmud, dasi» englischen Südafrika
als UrsprrrngSstätte der Diamanten geltende Mineral,
gefunden worden ist. Der Fund wurde gelegentlich des
SuchenS eines Brunnenschachtes auf einemi« Abbau be¬
findlichen Diamarten-Bergbauseld gemacht, und es wurde
bei dieser Gelegenheit auch dsS Vorkommen von Diamanten
iu dem ansgesoudenes Blangrvnd ftstgestellt. Der Fund
ist von hoher Bedeutung; bisher glaubte«au, daß die in
Devtsch-Südwestasrika gefundene« Diamanten avgetrieben
seien.

Die Lürkisch-bnIgÄrischeu Berha «d!»»ge«führten
in fast alle« Punkten zur Verständigung, ausgenommen
derjenige« Teil der türkische» FordemnM, der die Kirchm-
güter betrifft. Die Frage der Eisenbahnen ist aus de«
gegenwärtiges Ueberetukommm ausgeschaltet und wird erst
nach der endgültige« Annahme de? St. Petersburger Pro¬
tokolls geregelt. — Serbien hat zwei Delegierte für die
demnächst auszmehmmdeu Handelsvertragsverhaudlnugeu
mit Oesterreich Ungarn ernannt.

Gages-Hleuigketten.
An» Vtkidt Md Lmd.

Ragow, de» 14. April 1SVS.
* Bo« Lage. Am Ostersonntag war hier ein Reit-

klnb ans Stuttgart «tt 15 Pferden aus Besuch. Die
Herren übernachteten im „Hotel Post" uud traten andern
morgens dm Rückweg über Güttltnge«, Drckmpfrou« an.

Herrenberg, 13. April. Das Automobil des Ober¬
försters Frhru. v. Süßkiud aus Dornstetten überfuhr Sei
mäßigem Lempo den 11jährigen Sohn des WeißgerberS
Ackerkuecht. Der Knabe ist glücklicherweise nur leicht ver¬
letzt worden.

Notterebmrg, 13. April. In der Darlehenskassen-
veretnSsache ist laut „Rottrubmgrr Zeitung" die Ein¬
berufung einer Generalversammlung noch nicht Möglich
geworden, da die llutersuchnug durch BerbaudSrevisor Seidle
noch etwa 16—12 Tage in Anspruch nimmt. Bis dahin
sollten die vielfach zweffelhaft« Gerüchte nicht weiter kol¬
portiert werden.

r Uuterreicheudach, 13. April. Am Ostersonntag
Nachmittag brach hier et» großer Waldbrand ans. Das
Feuer griff infolge des starke« Windes rasch um stch, sodaß
die auf dem Brandplatz erschienenen4 Feuerwehren die
größte Mähe hatten, eS endlich zu» Stehen zu bringen.
15 Morgen Kulturen uud alter Bestand fielen ihm zu«
Opfer. Uebrr die EutstehsugSursache des Brands ist noch
nichts näheres Sekauvt. —Z« obigem Waldbrand erfahren
wir noch, daß ca. 5 Hektar abgebrannt find; 2 Hektar
liegen aus badischem, 3 Hektar ans wSrttemöergischemGebiet.
Der Schaden beziffert stch ans etwa 16066 Das Feuer
soll dmch die Funken einer Lokomotive emstasdeu seiu.

Stuttgart, 9. April. Die „Tagwacht" st«mt jetzt
auch Stellung zu dem von der „Täglichen Rundschav" au-
geschnittenen Thema der Lhroufolgefrage iu Württemberg
und kommt zur Forderung der — Republik. ES kann
de« Blatte selbst nicht ernst sein mit dieser Forderung, wir
zitieren dm betr. PafisS aber seines Interesses halber: „Da
die Frage, wer der Nachfolger des jetziges Königs werden
soll, nicht geklärt ist, einige» stch Regiiravg uud Stände
auf eine Verfassungsänderung zu de» Zweck, »it dem Ab¬
leben deS gegeuwält'.gm Königs die Monarchie anfzuheben
und an ihre Stelle die Republik eiuzusührrv. Da«tt würde
jeder Eingriff in verbriefte Rechte vermiede« und dem Volke

die Möglichkeit gegeben, selbst zu mtscheidro, wer die oberste
Leitung seiner Geschäfte in die Hand nehmen soll. Wir
hoffen, daß dieser goldene Mittelweg, der dm einfachste«
AuSgavg aus dem Erbfolgestreit arrzeigt, von all« Interes¬
senten mit Befriedigung beschatten wird."

r . Stuttgart , 10. April. Laut StaatSavzeiger ist
«tt Schreib« deSS. StaatS«iutsteriumS vo« 7. April
de« Präsidium der Zweiten Kammer der Entwarf einer
Gesetzes, betreffend die Beschaffung von Geldmitteln für dm
Eismbahvbau und für außerordentliche Bedürfnisse der Vrr-
kehrsanstaltevvervaltusg is der Ftnauzperiode 1909/16,
zngegaugen, ferner ein Staatsvertrag zwischen WSrttemberg
und Baden über die Herstellung weiterer Eiseubahnver-
biaduvgerr zwischen dm beiderseitigen Staatsgebieten, sowie
eine Denkschrift zu EtatSkapitel 88, Titel2, ditr. die Ueber«
«ahme der BolkSschullastm«ns dm Staat Md die Ber-
willigsnff« von Staatsbeiträge» an Gemeindenz« de«
Gehalten und Lelohunszen der BolkSschullehrer.

Stuttgart , 12. AM . Au dm unter der Leitung
von Pros. Dr. HnSer stattgchmdemu wirLschastSwiffm-
schastlichm Hochschvlkursen, die in vergangener Woche mit
einer Exkursion«ach HellbraunMd Neckarsulm ihren Ab¬
schluß fand, Hab« sich über 170 Personen beteiligt, darmtter
außer dm Kauflmtm etwa 10 Fabrikbesitzer, 24 Techniker
und Ingenieure, 20 Gemeiudebeamten. s. s. Vertreten
war« alle Altersklassen. Die GrörteluugSabevde solle«
auch den Sommer über fortgesetzt werden.

Stuttgart , 12. Aprll. Znr Bekämpfung deS Hm-
Md GamrAnrms wird neuerdings eine Arsmbrühe empfahl« .
Die Brühe braucht nicht stark zu sein. Dr. Morrstatt vo«
der pflanzevpatheologischsu BersnchZstatio« in Geisenheim
empfiehlt beispielsweise 150 Gramm Schweinfurter Grün
(arsenhaltig) ans 100 Liter Flüssigkeit, was eine« GehE
vo» 0,065 Prozent au arsenizer Säure oder 0,048 Prozent
Arsen entspricht. Mau spritzt mit diesem Mittel bloß geg«
den Hrawurm, also vor oder kurz nach der Blüte, wo das
ganze Gescheint« Vergleich zur reifen Tranbr noch sehr
klein ist. Das Gift wird-iS zur Reise ans gnrz geringe
Mengen ausgewaschen und auSgelauxi. In Geisenheim
sollen schon in diesem Jahr umfassende Bersuche mit Arsen
gemacht werdm. In Frankreich verwendet mau Ars«
schon längst als Mittel gegen die Schruarozer der Weinrebe.

r BöbUuge», 13. April. Am SarnStag nacht
brannte der Dachstuhl des Wohnhauses der Schreiner-
Meisters Witwe Baitemauv vollständig ab. Das Feuer
sprang auch aus die angebastm Scheune« über Md äscherte
diese ein. Die EntsirhungSursache des Brandes ist noch
nicht bekamt. — Am Ostersonntag vmdm durch Feuer
im StaatSwald Aldiuger Wald ca. 12 Morgen der schön«
Tannenkultvr eiugeüschert. Einem»it Löscharbetten de-
schäftigten Bahnwärter wurden die Kleider am Leibe ver¬
sengt. Die Entstehung des Brandes dürste ans zündelnde
Kinder zurückznsShreu sein.

Toubach, 10. Aprll. Heute abend, « it Einbruch der
Dunkelheit ertönte Feuerlärm. Da? große Bauernhaus
deS Joh. Georg Frey und der Witwe des David Fink-
beiuer stand in Hellen Flainmeu. Mit rasender Schnel¬
ligkeit griff das Feuer um stch, so daß es beiden Familien
nicht möglich war, außer dem«ackteu Lebeu mrd dem Vieh
etwas zu retten. Zwei benachbarte, ebenso große Häuser
warm in gleicher Weise gefährdet. Leider war eS der an«
gestrengten Arbeit der Toubacher Feuerwehr nur möglich,
eines derselben, von vier Familien bewohnt, zu rett« .
Zweimal geriet das Schindeldach, durch Flugfeuer entzün¬
det, iu Brand, kovnte aber immer wieder rechtzeitig erstickt
werden. Dagegen gelang es nicht, da? Anwesen des Fr.
Frey, duS auch von dessen«och lebenden Eltern und Groß¬
eltern bewohnt war, zu hatten. Die enorme Hitzmtwickim g,
von dem brennenden Nachbargebäudc ausgehend, gestattete
überdies kein näheres Hrraukommm, und bis die Feuer¬
wehren von BaierSbrorm und Klosterreicheubach znr Hllse-
leistnug auf dem Braudplatz erschienen, stand auch dieses
Haus in Flammen. Die Trockenheit der letzten Tage
trvg wesentlich znm so rasch« U«stchgreisen der Feuers
bei. Innerhalb dreier Stunden warm Seide, je 25 Meter
lange uud 14 Meter brette Gebäude, deren reiches Balken¬
werk iu Erstaun« setzte, - iS ms dm Srur'd uiedergebramt.
Ein gerettetes Rind verendete durch Sturz in einen Stein-
bruch. Die Abgebrannten find versichert. Dm betroffen«
Familien wendet stch allgemeine Teilnahme zu. Mit d«
abgebrannten Gebäuden find abermals zwei wettere altehr-
würdige, malerische Bauernhäuser, die stch unserem Land-
schaftsbild schön eivsügtrv, verschwunden.

r SchausiachO«. L-mßatt, 13. AM Zwei«»
Raufbolde bekannte junge Lmte von hier, dir beiden Brüder
Hallwache, mißhandelte am Sonntag abend die Hirschwtrtt«



ohne jede» Grund in ihrem WtrtSlokal und, als der Wirt
dazwischen trat, versetzte ihm der eine mehrere Stiche in
-e» Kopf. Aas die Hilferufe des Wirts eilte» einige
Sätze herbei, darunter der 23jährige Sohn des Schultheißen
Kißling von Aichschieß, der vs« einem der Brüder einen
Stich in den Unterleib erhielt, der ihn so schwer verletzte,
daß er sich beinahe verblutete, mitten in der Nacht ins
Krankenhaus nach Plochingen übergeführt und gestern
früh operiert werden mußte. ES ist fraglich, ob er mit
dem Leben davonkommt. Der Täter floh durch das Fenster,
s in Bruder wurde zur Tür hinauSgLworfe« und stach dort
einen ganz unbeteiligten Burschen aus Strümpfelbach iu
dm Kopf. Die beiden Helden wurden nach Cannstatt eiu-
grliesert.

r Urrter- »ihi»«ei»O«. Nürtingen, 13. April. Der
verheiratete Arbeiter Berger ans HrgeuSverg OA. Eßlingen
geriet am vergangenen Sonntag abend zwischen8 und9
Uhr auf der hiesigen Bahnstation unter eineu Persoueuzug
und wurde sofort getötet.

Vom «»Irre« Reekar, 9. April. Wie der neuen
Badischen LandeSzrttuvg aus Hellbraun berichtet wird,
hatte die Direktion des dortigen Stadttheaters zum Schluß
der Saison am Palmsonntag die Verträge einiger aller
Mitglieder, die dem Ensemble schon seit Jahren augehöreu,
uicht wieder erneuert. Um diesem„Revirement" sicht auch
zum Opfer zu fallen, was er nach verschiedenen Kritiken
befürchten mußte, hat der Komiker des Ensembles, Bruno
Nord, zu einem höchst eiafachru, aber desto wirksameren
Mittel gegriffen rmd gibt dieses iu einem Inserat in den
Hellbrauner Blättern wie folgt bekannt: „Um umher-
lauseuden Gerichtenz« begegnen, teile ich meinen Bekannten
mit, daß ich durch Entnahme einer größeren BorschuffeS
für die nächste Saison wieder engagiert werde» mußte."

r «ttsche« «eich.
Berli», 13. April. Zu der Zusammenkunft des

Fürsten BAow mit Tittoui erfährt der „Verl. Lok.-Auz."
von unterrichteter Seite, daß die beiden leitenden Staats»
«Luner iu einer längere» Besprechung ihre Ansichten über
die schwebenden politischen Fragen ausgetauscht habe«.
Dabei habe sich die Uebereinstimmuug ihrer Ansichten in
allen wereutlicheu Punkleu ergeben. Bon der Erneuerung
der Dreibundes sei selbstverständlich— wie ja auch schon
die römische„Tribuns" bestätigte—nicht die Rede gewesen,
da dieser Gegenstand überhaupt uicht aktuell ist. Die Drei»
buvdfrage ist lediglich iu gewissen Meldungen frauzöstscher
Blätter angrschuitteu worden.

r. Psorzhei« , 13. April. Die Affäre deS Bank»
Prokuristen Max Groß von der Diskont.Filiale hat jetzt
ein tragisches Ende gefunden. Groß ist au Oster» eine»
Nierenleiden erlegen. Bekanntlich warden ihm für über
100000 Gl Veruntreuungen zum Nachteil der Bank, deS
kathol. VereinShauirS uns Privater zur Last gelegt»nd
Groß wurde von Parts, wohin er floh, ausgelirfcrr.

r 8ll » e»di«gr« bei Pforzheim, 13. April. Der
Anstreicher Deeg fiel an Ostern auf einer Tour mit einem
Automobil an einer Straßenecke vom Wagen»ud brach
das Genick. Er war 35 Jahre alt und hiuterläßt eine
Fra» mit5 Kivderu.

Aeppett» ei» „A»slä»der." In ihrer Nnmmer 77
schreibt dir ultramoutaue„AagSburger Postzeituug":
„Graf Zeppelin ist der erste Ausländer, dem der Regent
die große goldeue Luitpoldmrdaille verliehen hat." ES
geht doch nichts über das große bayerische Baterlaudl
Aach weauS eia Mann ist, de» alle andere» Deutschen mit
Jubel und Stolz als LaudSmauv begrüßen: sobald er au
die blanweißen Greuzpfähle kommt, wird er zu« — Aus¬
länder. ES ist aber immerhin uicht übel, weuu sich der
PartikulariSmn«, wie er »och in manchen bayerischen
Zeutrumdseeleu lebt, auch eiuwal so grüudlich blamiert.

D«t- H«rg, 13. April. Schlagwetter Explosion-
Heute nacht fand aus dem zweite« Schacht(bei Alteurade)
der Gewerkschaft Deutscher Kaiser bei Hamborn eine Schlag¬
wetterexplosion statt, bei der-5 Manu der Belegschaft ge¬
tötet wurden. Nach einer Mitteilung konnten von dm 5
Bergleute», die bet der Katastrophe ihren Tod gefunden
habe», durch die RetümgSkolsune des Schachtes bis 2Uhr
morgruS4 geborgen werden. Dir Bergung der 5. Leiche
konnte erst nach Bewältigung eine« größeren Bruches statt»
finden. Die Wetterführung deS Schachtes ist in Ordnung
geblieben, und es besteht keine wettere Gefahr für die Beleg»
schuft und für die Schachtaulage. Die Rorgenschtcht konnte
wieder rechtzeitig anfahren.

H»he»salz«, 8. April Infolge einer Erdseukuvg ist
heute nachmittag während des Gottesdienstes die Nord¬
wand der kath. Marienkirche ein gestürzt. Die Kirche
und die Propstri maßten geräumt werden. Verluste au
Menschenleben find rächt zu beklagen. ES wird eine wettere
Senkung deS Erdbodens und völliger Einsturz der Kirche
befürchtet. Das Gelände ist vom Militär abgesverrt.

Ausland.
Wie«, 13. Avril. Kaiser Franz Joseph soll ein

Haudschreibeua» Kaiser Wilhelm gerichtet haben, iu
dem er seiner Befriedigung über dir Erhaltung des Welt»
sriedeuS AvSvrnck gibt and seinen Dank anSspricht für die
treue Unterstützung in den Balkaufragea.

M «Ua«d, 13. April. Der deutsche Student Richard
Hofmanu wurde hier ruf dem Bahnhof irrsinnig. Tr
stürzte sich aus das Bt-Hupersoval, und maßte in ein«
Zwangsjacke gesteckt und ins Zftrrnhaus gebracht werden.
Er trug rin .Billett Frankfurta. M.—Mailand bei sich.

Pari- , 11, April. Bon einem erschütternden Unglück
wurde in Besarcon eine vrrwiUwttr Frau Tonrnier be¬

troffen. Die Frau hatte für die Ostern den Besuch ihrer
drei Söhne ans Paris erhalten. Als sie gestern morgea
in das gemeinsame Schlafzimmer ihrer Söhne trat, fand
sie all« drei in ihren Bette« al- Leiche« vor. Die jungen
Leute waren durch auSströmendeS Kohle»gaS vergiftet
wordrn.

Paris , 13. April. Zwischen Parks und de« 20 Kilo¬
meter entfernten Meluu fanden Versuche mit einem von
einem Marineoffizier erfundenen Apparat für drahtlose Tele»
phonie statt, dir eine» glänzenden Erfolg hatten. Bet 22
Gesprächen von je 3 Minuten Dauer war jedeS' Wort der»
stündlich.

Petersburg, 12. April. Aus mehr als eine« Grunde
dürste dir Wetter nuten folgende Probe aus der Peters¬
burger Poltzeichrontk von Interesse feto, denn erstlich
handelt es sich nm einen höhere» Beamten der russischen
Reich?batt, iu deren Gewölben mehr als eine halbe Milliarde
Goldrnbel ausgespeichert sei« sollen; zweitens dürfte»au
daraus die Gefahren ermesse«, welche mit der Frrqsentation
der, von SoutmearS and sonstigem lichtscheuen Gesindel
umlnngertr» Petersburger Nachtkaffees, verbunden sind,
und, drittens, umschwebt den ganzen Vorgang«in geheimnis¬
volles Halbdunkel, welcher die Wahrheit sehr schwer erkennen
läßt. Wir lassen den charakteristischen Bericht, so, wie er
in der Lskalchronik der „Rowoje Wremja" erschienen ist,
in wortgetreuer Uebersetzuug folgen: Der 41 Jahre alte
Gehilfe des Buchhalters der Reichsbauk,BaronF.J .Mengdeu»
Altenwoga, verschwand am 27. März spnrloS aus seiner
Wohnung. Nachdem dir Gattin den Verschwundenes längere
Zeit vergeblich erwartet hatte, wandte ste sich an die Polizei.
Am 30. März kehrteF.J . Mengdrn vnerwartrt nach Hause
zurück; sein Gesicht war durch eine bedeutende Schramme
verunziert. Seiner entsetzten Frau teilte der Baron mit,
daß er ganz krank sei. worauf er sichz» Bett legte. Sein
Portemonnaie mit 75 Rubeln, eine Uhr, ein Ab. Medaillon
und ei« silbernes Heiligenbild waren verschwanden. Zur
Erklärung des Geschehenen erzählte Baron Mrugden. daß
in der Nacht vom 28. März ein unbekanntes Individuum
au iha heraugetreten fei, wie er aus dem Cafs de Paris
heravSkam, und ihm mit einem metallische» Gegenstand«
einen Hieb ins Gesicht versetzt habe, infolgedessen er die
Besinnung Lerlvreu habe. Am Morgen des 28. März habe
man ihn ausg-lesru und zur Eruüchtrruug(s !) in das
Aluaader-NewSkische Polizetgewahrsam«-geführt; «ach
Verlaus vo« 3 Stunde» sei er aber i« Freiheit gesetzt
worden. Hier hielt er iu seiner Erzählung iuoe und schlief
em. Nach einer Stunde schon war er tot. Weiteren Er«
»tttekmgm gelang eS verschiedene Umstände zu koustattere»,
welche die ganze Augelegeuhett noch mysteriöser erscheinen
lasse«. ES erwies sich nämlich, daß Barou Meng'seu der
Insasse uicht einer sonder» dreier Polizrtgesäugniffe gewesen
ist, dir iu drei verschiedenen Stadtteile» gelegen find. Die
Untersuchung der Augelegeuhett ist der geheime» Polizei
auvertraut worden. Es soll festgrstellt werde», ob es sich
nicht hier um einen Racheakt handelt, da die Bermutuug
besteht, daß mau Rerrgven ei« Narkotikum zu trinken ge¬
geben hat. WaS die Todesursache anbetrifft, so wird sie
von des Lerzteu den erlittenen Mißhandlungen Wgrschriebeu.

Belgrad, 13. April. Angesichts der völligen Unter¬
brechung der HaudelSbezirhsugen zwischen Oesterreich und
Serbien uud drr verschiedeuartigeu Auffassung der Lage iu
Wien und in Belgras wird die serbische Regiersug eine
amtliche Darstellung veröffentlichen, um über de« gegenwär¬
tiges Stand drr Uateryaudlvugeu zwischen Milanowttsch
und de« Grasen Forgach Klarheitz« schaffen.

»50 00 « demtfche Goldate« sch,» jetzt i«
Errgla»- k Kein Wunder, daß John Bull sich so stark
vs« Jnvafiourschreckeu packen läßt: Colonel DrtScoll stellte
am Donnerstag iu einem zu Poplar (Grafschaft London)
gehaltenen Bortrage fest, daß tu England 350000 wehr¬
pflichtige deutsche, geübte Soldatr« wohnen, davon 250 000
allemm Südeuglaud. Bet einer deutschen Juvafiou wür¬
den diese, mriut DrtScoll dt« Entscheidung zu uuguusten
Englands bringe».

Rewyork, 13. April. Caruso annullierte seinen
amertkantskyeu Vertrag, um sich nach Europa zu begebeu,
da er befürchtet, seine Stimme zu verliere».

Newyork, 13. April. Exprästdeut Castro fürchtet
verhaftet zu werden. Er wünscht»ach Spanten zu gehen
uud will stch von da nach Tm-rrffa begeben. — Die Lan¬
dung der Gattin deS Expräfideuteu Castro iu Beuezuela
ist verboten worden.

Ei » Ala« »»e»« eer. Im Osten der Stadt Röchest«
(New-Iork) wütet ein heftiges Feuer, das bereits ganze
Häuserreihe uud mehrere Kirchen, darunter die deutsch-
lutherische ZiouSkirche, ergriffen hat. Die Nachbarstädte
Syracuse und Kuffat» find um Hilfe angegangen wordeu.
Rtlizuuppm werde» für deu Wachdienst heraugezogeu. Um
ein Umsichgreifen des Feuers zu verhindern, sollen verschie¬
dene Gebäude durch Dynamit gesprengt werde».

Nevolutio« i« Ko«ft»»ti«opel.
Frankfmrt, 13. April. Me „Franks. Ztg." meldet

aus Konstantmopel: Stambul steht seit heute morgen i«
voller Revolution. Zwei im ArtegSmtoisterium kaser-
vierte Bataillone rückten mit ihre» Offizieren an der Spitze
heute bei Morgengrauen über die Straße Divan Jolu nach
der Sofienmoschee aus, von wo ste das Parlament um¬
zingelten. Sie fordern die Absetzung des SroßwefirS Huf-
sei» Htlmi, deS Präsidenten drr Kammer Achmed Riza und
deS KrkgSmtvifterS Alt Riza.

Pera, 13. April. Zw'schev den anatoltschrv Truppen,
die unter Führung von Sofias stehen, und deu Saloniki-
Jägern tst rS brrcitS zum Kampfe gekommen, wadei rs auf

beiden Seiten mehrere Tote gab. Die Bevölkerung ist von
einer große» Panik befallen. Stambul ist von Militär
abgesprrrt. Eine Militärdiktatur ist unvermeidlich.

Dir Rrgirrnig fügt ficht
London, 13. April. Wir da« « eutersche Bnrea»

au« Konstantin, pel meldet, hnt da« Kabinett seine Ent¬
lass««, »egedeu, die vom Snlta« angenommen wurde. E«
heißt daß Ktamtl-Pascha mit der Bildung rine» «rne» Ka¬
binett« deassttagt wurde.

Koust«»ti«opel, 13. April. Drr Präsident der
türkische » Kammer  hat soeben einen Brief an die
Pforte gerichtet, iu dem er sagt, er glaube, de« Vaterland
einen Messt zu erweisen, weuu er demissioniere. Eiu
Deputierter,  der einem sehr eifrigen jaugtSrkischeu Mit-
glted der Kammer ähnlich steht, ist soeben von Soldaten
ermordet  worden. Außerordentlich große Truppeu-
»affev bewegen sich nach und von Stambul, einzelne ohne
Offiziere, somit Aufständische, andere mit Offizieren; die
Haltung der Offiziere ist jedoch ungewiß.

vermischtes.
Intimes a»s Hrfkreise» gelaugt verhältnismäßig

wenig an die Orffevtlichkeit. Dahingegen ist die Monats¬
schrift„Nord und Süd" in drr glücklichen Lage, iu ihre«
soeben erschienen April-Heft au Hand bisher unveröffentlichter
Briefe uud Tagebuch-Notizen vou der im Jahre 1900 ver-
ßmSsmn Exzellenz Frau Flora vou Pommer-Esche, welche
unter fünf preußischen Königen gelebt hat, einiges Jute-
reffavtr aus dem Privatleben des Königs Friedrich
WilhelmM., der Königin Luise, deS Königs Friedrich
Wilhelm!V., des Kaisers Wilhelml., deS Prinzen Georg
von Preußen, des Fürsten BiSmark rc. mirznteileu. ES
unterliegt keinem Zweifel, Laß diese Veröffentlichungen
weitgehendstes Interesse erheischen, zumal sie geeignet find,
unS jene großen Gestalten, deren Namen uuS allen aus der
preußisches Geschichte geläufig uud lieb geworden find, such
als Menschen mit ihre» kleinen privaten Wünschen und
Hoffnungen näher zu bringen.

Amerikanische Berichterstattung. Man kann i»
der deutschm Presse tagtäglich— auch in ernstm Blättern
— unter den„vermischten" Nachrichten deu hellsten Blöd¬
sinn lesen. In besonderem Maße trifft dies auf solche
Nachrichten aus Amerika zn; da wird MS dem Lebe» uud
deu Gewohnheiten der ammksriischrn Multmilliouäre alles
„Unmögliche" berichtet und beschrieben; daun werden alte
Geschichten besonders WahlzeschiOeu ausgrwärmt und als
neu auSgegebeu. Di« deutschen Jourualistm«ud Bericht¬
erstatter tu Amerika verwahren stch mit Recht dagegen, für
die Lieferanten solcher Nachrichten zu gelten uud beklagen
eS, daß die deutschen RrdakltouZkollegeu, wahllos Nachrichten
veröffentliche«, denen der Stempel der Erfindung Ms der
Stirne steht.

Bo« Grüne« der Pflawze. Dkm Laube jeder
Pflauzenart ist ein spezifisches Grün eigen, dos ebenso
konstant ist wie etwa die Blattgestatt. Wie die„Umschau"
mtttrtlt, konnte der Wiener Botaniker Prof. Wiesuer Sei
feinen Untersuchungen 560 grüne Töne nuterschrideu. Bei
zahlreichen Beobachtungen fand er, daß für daS Grün der
sommergrüne« Gewächse der stationäre Instand gleichzeitig
mit der Beendigung des BlatLwachSiumS etstritt. Vou
diesem Moment au bleibt das Grün konstant, solange die
normale Funktion deS LanbblstteS anHLtr. Dir immer¬
grünen Holzgrwächse, z. B. Koniferen, dagegen ergrüne»
viel langsamer; ste vermögen noch nach BemdiKnug deS
Wachstums, im zweiten oder sogar im dritten Sommer,
weiter zu ergrünen. Natürlich gibt es zwischen beiden
Kategorien alle möglichen Uebergänge. Die Sättigung der
Farbe beruht dabet nicht nur auf der Zunahme dcI grüne«,
sonders auch auf relaktiver Abnahme deS gelbe» Farbstoffes.
Gleichen LaubsarSrn bei verschiedenen Pflarzm braucht
durchaus nicht immer ein gleicher Gehalt an grüner Farbe
zu entsprechen, da dir Totalfarbe deS Blattes noch vou
anderes Bedingungen sbhüngt. Gletchgesärbte Blätter der¬
selben Pflauzenart dagegen weisen ziemlich übereinstimmenden
Gehalt von grüne» Farbstoff Ms. Das stationäre Grün
bleibt am längsten erhalten bei den Blättern, die einer
mittleren Beleuchtung ausgchtzt find, während sowohl die
zu stark beleuchteten wie die zu sehr beschatteten Blätter
mehr oder weniger abblaffeu.  _

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Renvulach, 12. Nlpril Drr heutige« tehmartt war gut be¬

fahr»«, doch fehlt, »r der jüdische» Festtag» « egen an Händler« ;
der vchwrinemartt war lebhafter, di» Läuferschweine fanden bet
60—85 und di« Milchschweine bei 40— so Gl je pro Paar
guten Absatz._ — _

UwsMürtiGe LodesfLN«
Sofie Pfahgraf, 33 I , iül » ; Friederike Schul», Sal« ; Liua

« chumacher, SS I ., Freudeustadt.__
Briefkafte» - er Gtedaktiou.

8. B. in St. Sie haben dar Rätsel richtig gelöst,
doch war eS kein Preisrätsel. Dm Preis müsse« Sie stch
m diesem Fall in tem Lob üdrr Ihre Findigkeit genügen
taffem _ _ _ ,

Witter ««rSi»orhrrja,e . DouaerStag, deu 15,April.
Meist bewölkt, Regenfälle, Ml ._

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 15
Druck«n» « erlag ber » . « . Zaif . r'fche» ««chdneSeni<»«il
Zaisn) Ragow. —Für di, Rrdaktio» verantwortlich: «, Paur.



«ffri »,e ».
WM" Verkauf von dl

Schreinerei -Artikel«.
A«S drr KoskurSmasse des Friedrich Satte », SchrriuermeisterS

dahier bringt der Unterzeichnete am kommenden
Iveitcrg, den 16. Apvrt 1909

vormittags von 8 /z Uhr a«
in der Wohnung de» Gemeinschnlduer» im öffentlichen Anfstreich
gegen sofortige Barzahlung zu« Verkauf:

1 Gehrungssäge mit Stoßlade System Ott , 1 Leimofen,
— beide fast neu —, 5 Zinkzulagen , 50 Bretter und Täfer¬
diele, 80 Pfund Leim, 60 Ltr . Weingeist , 1 Flasche (ca. 80
Pfd .) Schleiföl , ca. 800 D verschiedene Stäbe , 600 Bl . Nuß-
baumfourniere , 700 Blatt andere Fourniere , 2 Hobelbänke je
mit Handwerkszeug , 13 Schraufzwingen , 2 eiserne Leimzwingen,
verschiedenes anderes Handwerkszeug , 1 größere Anzahl von
Messinggriffen , Schlüsselschilden, Schlössern , und dergleichen,
Bettladenbeschläge , Konsolen , 5 Ltr . Kopallack, 5 Ltr . Kopal-
politur , 6 Ltr . Möbellack, ca. 12 Ltr . Mägerlein , 1 Korbflasche
mit 80 Pfund Leinöl , 6 Fl . Matierung , Fries und Füllungen
zu 4 Bettladen , Muscheln, Gesimse, Zahnleisten , Stangenschlösser,
Tropfenkonsolen , Glaspapier , Nußbaumaufsätze , und Bettladen¬
bögen, und Anderes.

Kaufsliebhaber«erden eiugeladeu, mit de« Ausügeu, daß ich auch
zum Verkauf drr Gegenständea«S freier Hand ermächtigt bin.

Wildberg, den 13. April 1909.Konkursverwalter:
Sv. BezirkSuotar Bühl.

WekclNnLmctchung
betreffend

»ie Auflegung der Btehanfn«h« e- «ud
Umluge-Berzeichuifse.

Die ans Grnud der Art. 3 und4 der AuSsShruugsgesetzeS zum
RetchS-Biehsrucheugrsetz vom 20. März 1881(Rrg.-Bl. E. 189) fSr daS
Rechnungsjahr1. April 1909 gefertigten Liehansnah«»- und Umlage-
Verzeichnisse stad in Gemäßheit des 8 13 Abs. 5 und6 der Bollz.-Bers.
zu obigem Gesetz vom 15. Januar 1896(Reg.-Bl. S . 11)
vom 15. April 19VS bis 20. April 1909
aus dem Rathause(Zimmer des Stadtvorstands) zur Einsichtnahme
dnrch die Lierbefitzer aufgelegt.

Innerhalb dieser Frist von6 Tage« können gegen die Einträge
in den Verzeichnissen von des beteiligten Tierbesttzeru bei dem OrtS-
vorsteher Einwendungen erhoben werden.

Spätere Einwendungen finden keine Berücksichtigung.
Nagold, den 13. April 1809.

Stadt-Schultheißenautt: Wrodöeck.

ihr

Werneck.
Die Stadtgemeiude Lerueck verkauft

sämtliches pro 1909 avgefalleneS

«nd zwar S34 Srück mit 608,SS Fftm., darunter
I. II. III. IV. V. VI. Klaffe.

8««,Holz: 100,72 148,63 174,17 74,13 68,85 38.51 Fst« .
«Sgholz: 1,26 3.52 0,17. Darunter 113 Stück Forche«

mit 111,46 Fst« .
DaS Holz ist »ou schönster Qualität und kau« von Waldschütz

Götz vorgezeigt werden. Die Zahlungsbedingungen werden günstig gestellt.
Gebote wollen, in ganzen und'/,»Prozenten der 1909er Taxpreise

«uSgedrückt auf das ganze Quantum in einem Los, verschlossen und mit
der Aufschrift versehen»Gebot ans Stammholz- bis

Mittwoch»e« LL. April d. F»..
nach« ittags L Uhr

au das Stadtsch.-Amt eiugereicht werden.
__ Tememderat.

O » » » » » « oiiu » , « » . » « » » » «

« Meine Dcaht -Flechterei «

bringe ich hirmit in empfehlende Eriuoerung, beü Bedarf in
viereckigem

:::: ::::
von3, 4, 5. 6, 7 em Maschenveite in verschiedenen Drahtstärke»
biS3 m Höhe. WM- Preise billigst.

Sag« in Spanndra-t, Stacheldraht«sw.
« » F . G.

Konkursverfahren.
In dem KouknrLverfahreu über

das Vermöge» der
Gottliebiu Knorr, Stadt-

pfleßerswitwe in Haiterbach,
ist zur Prüfung der nachträglich au-
grmeldeteu Forderungen Termins auf
Dienstag, den 27.April 1909,

nachmittags2 /̂^ Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier auberaumt.

Nagold, den 14. April 1909.
SLemmter,

GerichtSfchreiberK. Amtsgerichts.
K Forstamt Altensteig. ^

Beigholz-und
Reis-Verkauf.
Am Dienstag de» 20 . April,

vorm. /,L« Uhr i» Löwen in
Spirlberg ans Staatswald Schornz-
hardt, Abteilung Strütle und
WadelwieS:

R« . Nadelholz: 33 R«.
Spälter II. Kl.; 43 Schtr.,
16 Prgi., 85 Anbruch(ans
Strüüe.)
N-ifig auf Haufen: 523R«.
und 5 Lose Schlagraum(aus
WadelwieS.)

Berueck.
Einer» ea. 1^ bis 14

Monate alte«, wüchsige«

Zucht-
Karren

sucht z« kaufe«
Farrmhalter Ttott.

Nagold.
Schön gelochte, saftige

Schwcherkäse,
feine, vollfette

Limburgerkäse,
Kräuterkäse,
Münsterkäse

empfehlen billigst
Berg H Schrnid.

Renbntach.
Ein 2—4sttztgeS

Kreak
>ür kl. Pferd paffend, verkauft um

^ Jakob Duh , Hdl.
Tauschea»ch Fnttergerste ei«.

Asthma(MM ),
dnrch dir so lästigen Bronchial»
katarrh«verursacht, sowte quäle«,
der Hnsten finden schnelle und
sichere Linderung bei« Gebrauch von
Dr. 8i»dr«meyer's Tal»».
Bovdons. In Schachtelnä^rl .—
bei Kosd. H. 8a»g, Nagold, i.
Wildberg : A. Franer . 1. D.

Verkaufe einen bereits noch
neuen

aik-Osen,
1'/. Jahr im Gebrauch, für Bäcker
geeignet, aus prima feuerfester Ware,
Stangenzüge. Staubklapveu.Leucht-
apparat. (2,20m laug, 1,70mbreit
im Licht.)

Preis L0« Mk.
Schrittlicde Offen, befördert die

dxved. d. Bl.

IM . SksirkMMil AogM.
Bekanntmachung

betr. Aufforderung zur Anmeldung für de« Auftrieb
vou Juugvieh «ud Fohle« auf die Juugvieh- «ud

Fohleuweide deS Vereins iu Uuterschwaudorf.
Die Besitzer vou Rindern, Wallache und Stut-Fohleu werden hie»

mit aufgefordett, ihre Tiere, welche sie is diesem Jahr auf die Jung¬
vieh» »ud Fohleuweide de» laudw. Bereiu» i» Uuterschwau¬
dorf auftreibeu wolle», späteste«» di» 20 . Aprild. I ». auzumeldeu.

Die Aumelduug kann vou de« Tterbrsitzcr« deS Bezirk» Nagold
bei de» Herren Ortsvorsteher« ihrer Srmetudeu erfolge», vou dm
Auswärtige» dagegen hat dieselbe bis zu dem genannte« Termin bei de«
Vorsitzenden der Weidekommisjiou, Herrn Ttadtschultheiß Krauß i»
Haiterdach zu geschehen.

Bei der Aufnahme der augemeldeteu Tiere wird folgende Reihen¬
folge eiugehalten:

L. Aktionäre des Oberamts Nagold,
d. Mitglieder des laudw. BezirkSvereivS Calw bis z« 16 Tieren,
e. im Oberamt Nagold ansässige Mitglieder des laudw. Vereins.

Das Weidgeld beträgt, neben1 Trinkgeld für 1 Rind und
2 ^ für eis Fohlen, bei Mitglieder« de»laudw. BezirkSvereivS Nagold:

a. für ei« Riudi« Gewicht StSz« 200 kg . . . 34
b.
e.
ä,
s.
k.
8-
d.

von 201—300 , . . . 36
I I H I » 301- 350 . . . . 40 ^
: : . über 350 , . . . 45 ,
» „ Ijähriges Fohle« . 95 .
„ „ 3 _ „ . . . 110 .
„ „ über2 Jahre alte» Fohlen . 120 .
„ Tiere aus auderm Bezirke« je 10 »ehr.

Für 16 Tiere von Mitglieder» des laudw. VezirkSverrinS Calw
ist dasselbe Wridg-lv zu entrichten wir Ut. »—8.

Im Bezirk Nagold ansässige Nichtmitglteder haben pro Rind5
und pro Fohlen 10 mehr zu bezahlen(lit. n—s).

Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich wie im Vor¬
jahr wieder Ende Rai statt. Der Term!« des Auftriebs wird de« Au-
melderu besonders bekannt gegeben.

ES soll iu drr Regel «ur zur Zucht geeiguetes Vieh auf die
Weide gebracht werden.

Nur gefuude mit tierärztlichem Zeugnis versehene Wallach- und
Ttut-Fohle« im Alter vou1 Jahr bis zum Alter von3 Jahren werden
asfgeuoarmen. Absatzsohlen werden uicht augeuommeu. Als bösartig
ersuudrue Fohlen werde« auf Koste« des Besitzers zurückgrschickt.

Die Rinder sollen« iudesteuS7 Monate alt sein. Der Verein be¬
hält sich vor. ungeeignete Stücke zuröckzuweiseu.

Die Versicherung der Weidetiere erfolgt durch de» Verein
aus Kosten der Besitzer uud werden beim Auftrieb erhoben für Rinder
1*/, des Versicherungswertes, jedoch mindestens2 *6, bei Fohle» 1'/»*/»
de» Versicherungswerts. Bei außerordentlichen Verlusten müßte ev. eine
Nachschvßprämie erhoben werden.

Als Eutschädiguug wird gewährt bei Rinder» im Todesfall 80*/,
dr» beim Auftrieb vereinbartm Versicherungswerts und bei Fohle« 60—
75°/..

Die näheren Bedingungen für den Auftrieb auf die Weide de»
Vereins können vou den Herren OrtSvorsteheru des Bezirks oder von
dem Herrn Vorsitzenden der Weidkommissioa erbeten werden.

Die Herr«« Ortsvorsteher de» Bezirk», welchen nach An¬
gaben der Zahl der Anmeldungen, Arrmeldebogeu und Weidebrdingungm
zngehen, werden ersucht, Vorstehendes den Besitzern von Rinder» und
Fohlen iu ihren Gemeinden noch besonders bekannt zu machen und die
Anmeldungen eutgegenuehmen zu wollen.

Die Herren Ortsvorstrher »erden zugleich ersucht, die Land¬
wirte ihrer Grweinde« auf die großen Vorteile der Jnngvirh- »nd Fohlev-
wetde anfuerksa« zn machen »nd dieselben zu möglichst zahlreicher An¬
meldung zu veranlassen.

Jetzt schon wird bemerkt, daß beim Abtrieb der Weidetiere eine
Prä« ier«»g - es Jungviehs der Mitglieder der Biehzuchtgeuoffev-
schaft ßattstndet.

Nagold, den 30. März 1909.
Der Bereiusvorstlmd.

Reg.-Rat Ritter.

1» ckrrwlätterigen

Xleessmen
einheimische Ware Per Pfnnd » 58 «ud 65

sowie
8äm1üokv rnüves

zu billigsten Tagespreisen beiLkmtisn8olmsrr.
Schwarzwätder Lederkohlen- und

Mrtemittel -Werke
Tannhauser .4 Städele Nagold

Klose»ölte MnImWIie
jede« Posten gegen Kaste.

Hffevte von Sammlern evbeten.
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kkMkurbeWck Aizck.
Der WU " «e«e Kar - beginnt am S. Mai . Gründ¬

licher Unterrichti« Hand- und Maschwenuähm einschließlich de»praktischen
Flicken», s»vie KleideruLheu mit dem dazu gehörigen Mnstrrschnitt und
jeder Art einfacher nnd feiner Handarbeiten. Al- Nebenfächer BnÄ-
sührung nud Vüreln. Anmeldungen nimmt entgegen die G . W.
Zatser ' sche Bnchh-lg.
_ _ Der: Morflcrnö.

Beraeck.
Die Freiherr !, v. Gül1li »ge«' sche Güisherrschaft verkauft anZ

Tau», Abt. Heuweg(Schlag) nnd Scheidholz au» Dörfer weg nud Tiefen-
dach(Eutfernoug von Bahnstation Brrnrck2- 3 Kw) folgendes

aufbereitete Nadelstammholz
(222 Fichten, 82 Tannen und 3 Forche»)

Lang- rmd Sägholz
307 Stück mit 394,83 Fstm. und zwar:

Klasse I II ! UI IV V VI SummeFm.

Laagholz
Sägtz »rz

90,05
4,62

135,67-114,19
5.311 -

34 01 8,22 2,76 384,90
9,93

Da» Holz wird au Ort und St 'lle durch dm S. Forstwart Cowbe
in Berurck vorgezeigt. Die Brrkaufsb diugungen find die staatlichen.
Gebote wollen, tu ganze» und V" Promte « der 1909er Taxpreise auk-
gedrückt, auf das ganze Quantum in eise« Los, wohlverschloffen und
mit der Aufschrift versehen: „Gebot ans Stammholz- bi»
SamStag, 17. April VF , nachm.3 Uhr
an Fchru. Kourad v. GüMtuge », Stmttgart , Urbanstraße 34
— Fernsprecher 2727 — eiaaereicht werde».

Nagold , den 14. April 1989.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlich:: Teilnahme,!

welche vir während der Krankheit«ud bei dem
Hinichcldeu unserer l., trevb-sorgten Gattin,
Mrtter, Schwieger-, Großmuitr, Schwester, j
Schwägerin rmd Tante

fimrtine Lppler, ,a. 5-m-m.
erfahren durften, sow-e für die zahlre'chr Leichen- !
öeglettsnZ von hier ond auswärts, für die vielen

Kranzspenden, für den erhebenden Gesang des Liederkranze» sagt
den innigsten Druk im Namen d-r trauernde« Hinterbliebenen!

der Gatte:

bremse ist krankheitshalber billig
abzugebeu.

Zn erfragen bet der Exped.d. Bl.

U. Gppler, Mechaniker.

DU », M», » hat sofort zu vermiete».
MsRLUILLKUZU ^ Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Nagold.

Lu ? 3 sut
empfehle keimfähigen
ovlKvn, ärolblLUriKso
« LIeessmen N

Lrdutr -x gesetzNck gescdützt , genietzon !e>! mekr o>2
20 Jabcsn den Nuf. vsstsr Ersatz kür Obft-
rnvst zu sein, da sie das daltbarsls und de»
KSrnmIirbste säausgeträntze <Most> ergeben.
In den meisten einscbiägigen Sesckösten vorrätig

in Portionen ZU >50 und so Liter.
— Vas Liter stellt sicd aus S Pfennig . —

"Lausende von Kamillen , Sutsvsrrvalt-
ungon , löaus - und Landevirtscdakts-
vstrlsven aller 5irt , sprecben silt> allsäkrtird
VScbst dekrlcdigt über das vorzüglicks
Setränko aus . Segen minderwertige Nachahm¬

ungen schützt Name und Schutzmarke.
lSugo3 <t>raver vorm Julius Sttrradsr

reusrdoär -Stuttgart.

Depot in Nagold bei Hch. Gauß , Gvttliev Schwarz,
Lllmsteig Ctzr. Burkhardt , EbhauseuA«». Kehler, Hatte»-
bachJ »h. G »tek»»ft.

Nagold.
Sämtliche

Garten-
Sämereie«
in frischer keimfähiger Ware,

sowie

Frühkartoffel«,
Schnittlauchbüsche

und

Dahlieukuolle»
in schönen Sorten empfiehlt

6L /̂tro/'.
Nagold.

Setze meinen noch sehr,
nt erhaltenen

Halbrenner
billig de» Verkauf aus
Richard Gutekunsiz . Löwen.

Nagold.

Gelegenheitskauf!
Et» noch ganz mueS

Fahrrad
«it Torpedo-Frek-

.lauf und Rücktritt

Von frischer Sendung empfehle

Worsngev,
prachtvolle, feine Frucht, billigst

Nagold. Sol ».
Nagold.

Suche einen wchtigeu Arbeiter zu
möglichst sofortigem Eintritt.
Ar. Gabel, Schreinermeister.

Ebhcmse«.
S tüchtige

finden sofort oder in 14 Lagen
dauernde Beschäftigung bei

Peter Entzle«,
mech. Möbelschreirrerei.

lluuärrvrksrdank Mxolä
eingetr . Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Einladung
zur

General -Versammlung
KM Sonntag der» 18. April 1S*S

Nachmittags Vr-4 Uhr
tu » b »atk»«k ÜMIIL

Tagesordnung:
1) Bericht über das abgelsufme Geschäftsjahr und Genehmigung

der Bilanz.
2) Bericht über die gesetzliche Revifiou.
3) Antrag ans Entlastung des Vorstands und NuffichtSrats.
4) Bkschlnßsaffnng über die Verteilung des Reingewinnes.
5) Bestimmung des Höchstdetrags, welchen sävtltchr die Genossen¬

schaft belastenden Spareinlagen und Conto-Esnent-Forderrmgerr
nicht überschreiten dürfe«.

6) Neuwahlen für die aus dem Vorstand Md Auffichtsrat statuten¬
gemäß ausscheideudeu Herren:

a) das Mitglied des Vorstandes:
Privatier Heinrich Mayer,  Schriftführer,

d) die Mitglieder des Aufsichtsrates
Rechtsanwalt Rudolf Knödel,  Vorsitzender des Auf-

sichtsratcs,
BarrwsrkMLister Wilbelm Beuz>
FabrikantG. Fritz Kapp,
Stadtpflegrr Laut 8 Lenz,
BrauereiLefitzer Ioh . Simon Mayer,
Sägewerksbrfitzer Friedrich Rentschler.

Zu dieser Versammlung lal-en wir die VLeiuLWiLMder Mt dem
Bemerken eis, daß der «mWhrlichr Rrchmschrsisbericht ia Msrrem Ge-
schästSlokal in Empfarrg genommen werden kann.

Nagold , den 10. April 1909.
Der Vorstand: Der ArrfsichtsraL:

Arpha«Schaibtr. Sernhardt. Heinrich Mayer. RechtSavw. Kusdrl, Sorfitzeuder.

XuKüIä
e. G. » . ». H.

Miam»kl ZI.Aezeiidtl Il»R
Aktiva

Kasseubestand. . . 7661.61
Wechselbestand. . . 74 560.11
EffrktenSeßand. . . 72881.30
Jmmob!lten(BankgebSudt)20 716.58
Mobüienf. 731.20
Bauken-Dsbitoren . . 30 596 66
Conto-Csrreütr-

Debitoreu. . . 422423 82
Vorschüsse . . . . 28195 -
Darlehes . 31800.-
NocheinzMehmende Zinsen 538 52

^ 690104.80

Passiva ^
GeschLftsanreile. . 100578.09
Reservefonds. . . 40000.—
Hilssreservefoudr. . 11491.30
LiKpofitionsresnvrsonds 4194.49
Spareinlagen . . . 325820.25
BaRken-CreditSW . 11166.44
Conir.-Csrente-

Cceditorrn . . 188539.09
RückdiSkout ans in Jahr

1909fälligeWechsel 470.21
Rackzinsen Ms imJahr1909

fällige Vorschüsse. 128 45
NeinAkwMü. . . . 7716 .48

^ 690104 80

I » der Kaffe
Im Jomual

Umsatz:
^ 3506150 01

8 495 952.65

Nagold.
Ein jüngerer

Arbeiter
kann sofort eiutreteu bei

Fr . Weinstein jr«,
Schseidermstr.

IW« nsu Mi'1!
«11 « rchtel'S Sal « iak.S «llfeife
gnvaschine Stoff j»d»n Aewebel,
vorrätig in P«k. zu 45 «. SS Psg. btt

Friede . Schmid» Ranold.
Oberschwandors.

EinM-rm
mtt 35 Jahren, etwas schwerhörig,
sacht Stelle zur Besorgung von
landwirtschaftliche» Geschäften, auch
als » iehfütterer.

Auskunft erteilt
Joh « eorg Rapp.
Aufkleöe-Adressen

empfiehlt « . W . Zaiser.

Gesamtumsatz. ^ 120021«>2 66
Mitglieder:

Stmd a« 31. Dezember 1907
Singetretr» im Jahrs 1908

426

L ausgetreten:
freiwillig 22
durch Tod -13

Stand -W 31. Dezemser 1908
Ra,vld , den 10. April 1909.

Der Vorstand:
Stevk an Echaible . Bernhardt . Heinrich Mayer.

LehrVeklrägC empfiehlt G. W . Zaiser.

»4» Dankbarkeit-°̂ >
S L Lungeu- mrd Afthmaleidenden,
Überhaupt alle , die an Husten , Lungen - und Kehlkopf -Katarrh , Lungenfpitzeuaffektumen , Atemnot,
Heiserkeit , Luftröhren - und Bronchialkatarrh re. re. leiden , zu ersuchen, mir in ihrem eigenen Interesse
ihre Adresse mitzuteileik -Ich teile jedem gern , lediglich gegen Vergütung des Portos , mit . auf
welche einfache und billige Weise mir bei meinem schweren Lungenleiden geholfen wurde . Kv . Ts
Handelt stchnicht um ein Geheimmittel oder einen kostsvieligen Apparat . AtV . Uoöet 'irrs , Leye t. Ha ».

Frachtpreise.
Nagold,  10 . April 1909.

R«««r Dinkel
Weizen
AogZr«

-s 00-
14 lw IS S4 11 co

Aoa« , . . . . - 11 oo-
A»A . 11 00 10 57 » SS
Sad«, . S 70 » SS S LV
«iS« . . . . » so 918 9 oo

Vikt««tte»preife:
1 »fnnd « ntter . . . 1.00- 1.10
»Sin . " - 15

«ltensteig , 7. Avril 1909.
N « rr Dinkl . . s so 8 40 s so
Hader. 10— 9 88 » S0
Werste. . . . - 12  00 11 09 8 S0
Weizen. . . . 15 00 18 SS 18 00
Roggen. . . . - 11 50-

«WMW -. AMMÜ
der Vtadt Naaotb:

Geburten: Sophie Frida, T. b. Gottlod
Wilhelm Rilling.  Mechaniker», d«
9. »pril.
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